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Berlin, vom 14. Juli. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Wilhelm Guſtav Schulze 
Breslau iſt zum Notarius im Departement des 
ber⸗Landesgerichts daſelbſt ernannt worden. 


Berlin, vom 17. Jult. 

Seine Kinigliche Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Frieſe zu Paderborn zum Rath 
bei dem Hofgerichte zu Arnsberg zu ernennen geruhet. 

„Seine Maleſtät der König haben dem Kuͤrſchner Carl 
Ludwig Wilhelm Töpffer das Praͤdikat als Hof⸗Kuͤrſch⸗ 
ner beizulegen geruhet. ER 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 10. Juli. 2 
In einem Schreiben aus Cronſtadt vom 23. Juni, 
das die Hamburger Addreß⸗Comtoir⸗Nachrichten enthal⸗ 
ten, heißt es: Eine zweite Flotten⸗Abtheilung, unter 
dem Befehl des Commandeurs Bellinghauſen, wird dem 

Vernehmen nach der erſten folgen. Obgleich, wie man 
05 der Admiral Seniawin verſiegelte Ordres haben 
ſoll, ſo iſt man doch der Meinung, daß der Archipel 
die Beſtimmung dieſer See⸗Expedition fein werde. 
Demnaͤchſt ſehen wir der Erxfcheinung eines Manifeſtes 
in der Griechiſch⸗Tuͤrkiſchen A egenheit entgegen, 
Unſere Griechenfreunde glauben, daß der Tag erſchie⸗ 
nen ſei, wo die Hellenen in ihre ſeit drei Jahrhunderten 
verlorene Freiheit und Selbſtſtaͤndigkeit wieder hergeſtellt 
werden konnten. Map } 

Dem Vernehmen nach wird ſich die große Ruſſ. Flotte 
Auf der Rhede von Copenhagen aufhalten und verpro⸗ 
piantiren. Die Aufmerkſamkeit der Detailhaͤndler auf 
die Ankunft derſelben iſt daher nicht wenig geſpannt. 
Die Flotte iſt wahrſcheinlich bisher von den ſteten Suͤd⸗ 


weſtwinden an der Ankunft gehindert worden. — In 


Su war am 2. Juli ein Ruſſiſches, nach Archan⸗ 
gel beſtimmtes großes Transportſchiff, der Smirnoi, mit 
elner Anzahl Kanonen angekommen, 19 gedachte fol⸗ 


genden Tages wieder in See zu 
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Bremen, vom 10. Juli. ER 
Durch einen hieſigen Schiffscapitain iſt hier nun auch 
der Rettungsdrache von der Erfindung des Herrn 
Guſtav Sperling in Memel bekannt geworden, nach 
welchem die hiefigen Schiffsrheder ſich dieſes Werkzeug 
anfertigen laſſen konnen, um ihre Schiffe damit zu ber⸗ 
ſehen. Die Einfachheit und Zweckmäßigkeit dieſes Ret⸗ 
tungsmittels laͤßt nach dem Urtheil hieſiger Seeſchiffer 
unbezweifelt einen guͤnſtigen Erfolg hoffen, wo uͤber⸗ 
haupt ein Tau vom Schiffe ans Land Huͤlfe gewaͤhren 
kann, und gewiß iſt es fur alle Seefahrer beruhigend, 
nunmehr auch da Beiſtand erwarten zu durfen, wo kein 
Rettungsboot vorhanden iſt. Die Uneigennützigkeit des 
Erfinders bei Gewaͤhrung der gewuͤnſchten Modelle ver⸗ 
dient dabei noch oͤffentliche Anerkennung. 
„Frankfurt, vom 10. Juli. 
Hr. v. Tatiſchtſchew ſoll dem Fürsten Metternich eine 
ſehr peremtoriſche Note des Ruſſiſchen Cabinets mitge⸗ 
theilt haben, worin erklärt wird, daß der Pforte noch 
ein letzter Termin bis zum Ablauf des Monats July 
bewilligt werde, um eine entſcheidende Antwort auf die 
letzten, in Folge neuer Inſtructionen zu überreichenden 
Vorſchlaͤge und Vorſtellungen des Oeſterr, Internuntius 
ertheilen zu koͤnnen; daß aber nach fruchkloſem Ablauf 
dieſes Termins die Operationen am Pruth unfehlbar 
beginnen wuͤrden. 
Stockholm, vom 3. Juli. . 
Was weder durch Mahnung an gegebene Verſpre⸗ 
chungen, noch durch Erinnerung an geleiſtete Dienſte 
von der Ottom. Pforte zu erlangen geweſen war, das 
hat die Kriſis, worin fe ſich den großen Mächten Eu⸗ 
ropa's gegenüber dermalen befindet, für Schweden be⸗ 
wirkt. Schon vor mehr als vier Jahren hatte der 
Divan durch eine, foͤrmlich mit dem K. Geſandten Hrn. 
v. Palin Malen Uebereinkunft der Schwed. Norw. 
Flagge die freie Beſchiſſung des warzen Meeres zu⸗ 5 
geſtanden, allein fo. wie einige Schwediſche Schiffe dies | 
benutzen wollten, wurde ihnen nichts dafur als zablloſe 


Shieanen und bedeutender Verluſt. Die Vorſtellungen 
unferes Hofes blieben wuͤrkungslos, bis der König, ſol⸗ 
cher Zweizungigkeit muͤde, feinem. Geſandten, dem Gra⸗ 
fen v. Löwentjelm, befahl, Conſtantinopel zu verlaſſen. 
Dieſe Maaßregel hat, mit den. politiſchen Verhaltniſſen 
des Tages verbunden, die gewuͤnſchte Wirkung gehabt; 
die Pforte hat, wie man verſichert unangefordekt und 
aus eigner Bewegung, bewilligt, 
Weigerungen und Ausreden bei ihr begegnete: Der K. 
Geſaͤndtſchaftsſceretair v. Ihre kam vorgeſtern als Ueber⸗ 
bringer einer Uebereinkunft hier an, die beiden Skan⸗ 
dingviſchen Voͤlkern die freie Schiffahrt guf jenem 
Meere, wie man verfichert jo unbedingt wie den be⸗ 
güͤnſtigtſten Nationen, einraͤumt. a 
Paris, vom 9. Juli. . 
Hr. Sutton, der Neffe des Lord Cochrane Geht in 
Marfeille) uͤberbringt einen Bericht für Hrn. Eynard, 
bis zum 4. Juni. Damals beſtand die Griechiſche 
Flotte aus der Fregatte Hellas, welche Miaulis als 
Capitain uber 500 Ipfgrioten, unter Lord Cochrane, 
befehligte, aus der Brigg Saureur, aus dem Londoner 
Dampfſchiffe, aus zwei Dreimaſtern, ehemgligen Kauf⸗ 


fahrteiſchiffen, jetzt zu Goeletten ausgeruͤſtet und aus 


12 Briggs. Dieſe letzten Fahrzeuge gehören. dem Konz 
duriotis. Der Paſcha von Egypten will eine Flotte 
auf dem rothen Meere haben, und hat dazu 4 Schiffe 
in Schweden und 6 in Venedig beſtellt, Letztere ſollen 
ſtuͤcweiſe nach Alexandrien kommen, und dann in 
Egypliſchen Häfen zuſammengeſetzt werden. Der 
Schiffsbau in Marfeille wird dem Paſcha zu koſtſpielig 
auch ſtockt der Bau der zweiten Fregatte und die Be⸗ 
nahlung dafür bleibt aus. f 
Aus Italien, vom 4 Juli. f 

Der fnzchtbare Orcan, welcher kuͤrzlich faſt ganz Ca⸗ 
ſabrien heimſuchte, hat unberechenbaren Schaden ange⸗ 
richtet, den man altein in Reggio auf eine Million 
Ducati anſchlaͤgt. Die Landſchaft Catong, iſt zum See 


eworden, der an manchen Stellen 35 Fuß tief iſt. 
wei Drittheile von Galliro ſind untergegangen und 


ein Drittheil der unglücklichen Einwohner hat in den 
Fluthen fein Grab gefunden. Von der Stadt St. Gio⸗ 
vanni bis Reggio iſt Alles ein See. In der Gegend 
des letztern Oetes hat ſich ein Waſſer⸗Vulcan⸗ gebildet, 
‚er fich mehr und mehr erweitert und dis Land ver⸗ 
beert. Der Orean dauerte noch immer fort und man: 
fuͤrchtete täglich neues Ungluͤck zu hoͤren. Viele Schiffe 
und geſcheitert, unter andern eines mit 62 Paſſagieren, 
von denen nur wenige gerettet wurden. 
Spaniſche Graͤnze, vom 1. Juli: 
Schreiben aus Bardelong, vom 27. Juni. Die An⸗ 
ihrer: der Banden von Carliſten find durch die Amne⸗ 
ie keinesweges ganz frei geworden. Sie werden zwar 
nicht erſchoſſen, wie die Bauern zu Figueras; allein 
die Prozedur wird fortgeſetzt, wenn die Beſchuldigten 
niit nachweiſen, daß fie durch hoͤhern Einfluß zu dem 
Aufruhr bewogen worden ſind. Eſtanys macht ſtets 
Fortſchritte in den Bergen, und man fürchtet uberall 
ſeine Ankunft. Zu Cardonn ſchlug man am. 23, Mach⸗ 
mittags den Generalmarſch, und die Garniſon nebſt den 
1 Freiwilligen bivougkirten bis zum andern 
Morgen. 
tionelle Bande gezeigt haben. 5 g 
. Madrid vom 25 Jun: a 
e . befindet ſich durch die mit der Er⸗ 
neimung der Amkerffaniſchen Biſchoͤfe verbundenen Er⸗ 


was vorhin nur immer 


In der Mancha ſoll ſich eine neue konſtitu⸗ 


eigniſſe, in großer Verlegenheit, ſo wie durch den Han⸗ 
delsvertrag ), welchen Frankreich mit Mexico abge⸗ 
ſchloſſen hat; der Staatsrath verſammelt ſieh taͤglich. 
Auf der andern Seite wird unſer Cabinet auch durch 
die Angelegenheiten Portugalls fehr beſchaͤftigt. Es traf 
dieſer Tage ein gußerordentlicher Eilbote aus Liſſabon 
mit Depeſchen ein, welche von hoͤchſter Wichtigkeit ſein 
ſollen; gleich darauf begab fich der Portugieſiſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger nach Aranguez, wo er' eine Unterredung 
mit dem Miniſter Salmon hatte. — Auf einen Be⸗ 
ſchluß des Miniſterrathes iſt ein Courier an den Ober⸗ 
general abgefertigt worden; dieſer hat Befehl erhalten, 
das Beobachtungsheer in feine fruheren Stellungen 
wieder einruͤcken zu laſſen, demzufolge die Infanterie 
und Artillerie der K. Garde nach Caceres zuruͤckge⸗ 


kehrt ſind. B 
5 Madrid, vom 26. Juni. 8 
Auf Anlaß der, mit dem heil. Stuhl entſtandenen 
Mißhelligkeit iſt, wie man vernimmt, in den K. Naͤthen. 
einerſeits die Anſicht vertheidigt worden, daß, da Spa⸗ 
nien im Jahre 1493 den heil. Vater ſogar als befugt 
anerkannt habe, über die weltliche Overherrlichkeit in 
Amerika (durch die beruͤchtigte, vom Papſte Alexander 
gezogene Demaregtionslinie zwiſchen den Spaniſchen 
und Portugieſiſchen Beſitzungen) nach ſeinem Gefallen 
zu verfuͤgen, es um ſo weniger dem heil. Stuhle jetzt 
das Recht ſtreitig machen konne, aus, eigner Macht 
und Gewalt bloß kirchliche Anordnungen in Beziehung 
auf jene ausgebreiteten Landſtriche **) zu treſſen. An⸗ 
dererſeits würde hingegen der kuͤhne Satz aufgeſtellt, 
daß der Papſt nimmer für etwas anderes als Biſchof 
Roms, und als: folder des erſten und vornehmſten Bis⸗ 
thums der Chriſtenheit, angeſehen werden koͤnne und 
dieſer Umſtand die Nothwendigkeit der Einfuͤhrung von 
National⸗Patriarchen, als eines Spaniſchen, eines Fran⸗ 
zoͤſiſchen, eines Deutſchen u. ſ. w. Patriarchen beweife.. 
Drei Käthe ſollen aus dieſem Grunde gewollt haben, 
daß unter dem Vorſitze des Erzbiſchofes von Toledo ein 
National⸗Coneilium verfammelt würde. 
Buenos⸗Ayres, vom 10. April. | 
„(Von Lloyd's Agenten.) „Der Friede bleibt noch 
aus, obgleich fortwährend große Hoffnungen gehegt wer⸗ 
den, daß er nicht ferne ſei. Inzwiſchen bleibt der Ha⸗ 
fen im Blokade⸗Zuſtande; jedoch hren wir von der An⸗ 
kunft verſchiedener, hauptſaͤchlich Braſtliſcher Küffen- 
ſchiffe, im Salado und Rio⸗Negro, Priſen der zahlrei⸗ 
chen Kaper, die unter der Flagge der Union ausgelau⸗ 
fen ſind. — Am 8. d. fiel ein Gefecht bei der Enſenada 
zwiſchen einer Argentiniſchen Schiffs⸗Abtheilung und 
dem. Blokade⸗Geſchwader vor, wobei zwei der beſten 
diesſeitigen Schiffe vernichtet wurden, indem fie auf den 
Grund gekommen waren.“ > * 
Vom 2liten.. Die Braſiliſchen Kriegsſchiffe, die Cor⸗ 
vette Itaparica, Brigg Eseudero und Schooner Con⸗ 
ſtancia find im Rio⸗Negro in Patagonien erobert wor⸗ 
den; die Duqueza de Goyaz kam auf den Grund und 


) Es iſt das erſtemal, daß ein fuͤr miniſteriell gel⸗ 
tendes Blatt in Frankreich es geradezu einen „Trak⸗ 
tat“ nennt. ö 5 

„) Die Se. Heil. im geheimen Conſiſtorium zu Rom 
em 21. Mat: d. J. den gethanen Schritt durch die 
Notbwendigkeit der Vorſorge für das Seelenheil 
der dortigen Gläubigen rechtfertigend, mit dem 
Namen des „weſtlichen Indiens“ belegte, 


ward vernichtet; die Argentiner machten 750 Gefangene. 
Der Braſiliſche Commandant Shepherd fiel am öten 
Npril. Vier Argentiniſche Kriegsſchiffe, als die Briggs 
Republica und Independencta, die Barke Congreſo und 
der Schooner Sarandi liefen von hler auf einen, Keiegs⸗ 
zug aus; in derſelben Nacht kamen die belden Briggs 


bei der Enſenada auf den Grund zu ſitzen; eine Bea⸗ 


ſtliſche Schiffsmacht beſchoß fie in dieſem Zuſtande; die 
Independeneig ward in Stuͤcten geſtoßen, 63 Mann 
don der Beſatzung getödtet und verwundet; die Repu⸗ 
blica wurde von Adm. Brown verbrannt, der die Mann⸗ 
ſchaft auf den Sarandi brachte, mit welchem ſie hieher 
zuruck kam. Adm. Brown ward leicht verwundet, iſt 
aber hergeſtellt. Capt. Granville verlor den linken Arm, 
iſt aber in der Beſſerung. Capt. Drummond blieb und 
an 120 Mann find getoͤdtet, verwundet und vermißt. 
Der Braſtliſche Verluſt beſteht darin, daß acht ihrer 
Schiffe ſchwer beſchaͤdigt und zwei Briggs entmaſtet 
und dienſtunfaͤhig geworden; Capt. Carvalho wurde ge⸗ 
todtet und uͤber 450 Mann ſind geblieben und verwun⸗ 
det. Die beſchaͤdigten Schiffe gingen nach Montevideo. 


Liſſabon, vom 20. Juni. 

Dem Vernehmen nach ſollen die Cortes zum Zten 

Sept außerordentlich zuſammenberufen werden. 

Man glaubt, daß die offentlichen Angelegenheiten un⸗ 
ter dem neuen Miniſterium einen raſcheren Gang neh— 
men werden. = 

Gleich nach Ankunft des Hrn. von Palmella follen 
verſchiedene Decrete von Seiten Sr. Maj. des Kaiſers 

von Braſilien bekannt gemacht werden, deren Erſchei⸗ 
nung das frühere Minſſterium verhindert hat. 

Drei Linienſchiffe von dem im Tajo ſtationirten Eng⸗ 
liſchen Geſchwader ſollen unverzuͤglich zu einem Kreuz⸗ 
zuge vor Breſt in See ſtechen, um den nach Braſtlien 
55 einſchiffenden Infanten Don Miguel an Bord zu 
nehmen. s 728 5 

London, vom 7. Juli. 1 

Man lieſt in den Times folgenden geheimnißvollen 
Artikel: „Bei einem Feſte hat ſich jüngit ein ſonderba⸗ 
rer Vorfall ereignet. Die Mauern, ſagt man, haben 
Ohren, und die Verſchwoͤrer wuͤrden wohl thun, um 
ſich zu ſchauen, ehe ſie von ihren Complotten reden. 
Man behauptet, bei jenem Feſte ſonderbare Reden ge⸗ 
hört zu haben; ſie ſollen für den Premierminiſter von 
hoͤchſter Wichtigkeit fein, und ſie find ihm mit Genauig⸗ 
keit hinterbracht worden. Solche Geheimniſſe ſind viel 
werth. 2000 Pfd. Sterl. wären für das beſagte Ge⸗ 
heimniß nicht zu viel geweſen.“ 1 

Seit 23 Jahren wurde geſtern Morgen wieder zum 
erſtenmal ein Falſchmuͤnzer auf einem Roſt, auf welchem 
der Schaofrichter mit gezogenem Schwerte ſtand, nach 
dem Richtplatze gefchleift.‘ . 

Auf St. Heleng iſt eine Sternwarte errichtet worden. 

London, vom 8. Juli. 

Die Lords Stanhope, Malmesbury, Londonderry, 
Salisbury, Neweaſtle, Teynham, Mansſteld, Redesdale, 
Colcheſter, Brownlow, Verulam und Lauderdale haben 
einen Proteſt wider das durchgegangene Korn⸗Geſetz un⸗ 
terzeichnet, aus vier Argumenten beſtehend, wovon das 
letzte alſo lautet: „Weil der Verkauf des gegenwärtig 
unter Schloß liegenden Weizens, wovon ein Theil zu 
Preiſen eingefuͤhrt worden, die nur die Haͤlfte von dem 
betrugen, was die Weizenbauer in dieſem Lande zu der⸗ 
ſelben Zeit erhielten, ſehr zur Erniedrigung der inlaͤndi⸗ 


ſchen Preiſe dienen Tinte und ſo, mit offenbarer un⸗ 
gerechtigkeit, der landvauenden, und hinfolglich allen 
andern Claſſen des gemeinen Weſens, großen Nachtheil 
zufügen würde. Die Times bemerken, daß die edlen 
Pates nicht einmal die Ueberlegung bewieſen, den ſchwe⸗ 
ten Zoll hinzuzurechnen, den der beſagte Weizen bei der 
Zulaſfung erſt bezahlen muß. ; 
Warschau, vom 29. Juni. 
(Schluß des Berichts der Unterſuchungs⸗Commiſſion.) 
Oogleich Grodecri ſeit 1824 im Herhſt Gelegenheit 
hatte, den Suchen Wolkonski oͤfter zu ſehen, jo war 
doch erſt im Janugr des folgenden Jahres unter ihnen 
von jenen beiden Vereinen die Rede. Peſtel, der durch 
den Fuͤrſten dem Grodecri vorgeſtellt wurde, ſagte die⸗ 
fen, er jey vom Ruſſiſchen Verein beauftragt, mit ihm 
über gewiſſe Dinge zu unterhandeln, und fragte nach 
feiner Vollmacht. Grodeckt ſagte, daß er zwar eine 
ſolche Vollmacht nicht habe, daß aber bald ein Mitglied 
der Polniſchen Geſeltſchaft zu deſſen Behuf in Warſchau 
eintreffen werde. Bald kam der Fuͤrſt Jablonowski und 
fragte Karwickti, ob in Kiiow Ruſſiſche Commiſſarien 
ſeyen, an die er ſich unmittelbar wenden koͤnne! Allein 
auf die Bemerkung Karwici's, daß die Mitglieder der 
Provinz Kiiow durch die Entfernung Grodegi's aus den 
Conferenzen ſich beleidigt finden möchten, willigte er 
ein, ſich: in Verbindung mit ihm ſetzen zu wollen. Uebri⸗ 
geus waren die Verbindungen des patkiotiſchen Vereins 
mit dem des Suͤdens den andern Mitgliedern der Pro⸗ 
vinz gar nicht bekannt, und Karwicki hatte dieſe nur er⸗ 
ſonnen, um zu erfahcen, was in den Zufammenfünften 
vorgehe. Krzhzanowski ward durch feines Vaters Tod 
nach Kiiow zu reiſen veranlaßt, und kam dort zugleich 
mit dem Fuͤrſten Jablonowskt an, welcher letztere aber 
allein mit den Ruſſiſchen Abgeordneten in Verbindung 
trat, obgleich er dazu von dem patriotiſchen Verein gar 
nicht ermächtigt war. Grodedi, den er bat, ihn bei 
Peſtel einzuführen, brachte ihn, da er Peſtel's Wohnung 
nicht wußte, zum Fuͤrſten Wolkonski, welcher die Zu⸗ 
ſammenkunft mit Peſtel auf den folgenden Tag anbe⸗ 
raumte. Peſtel eröffnete die Conferenz mit einer Schil⸗ 
derung von der ungeheuren Macht des Ruſſiſchen Ver⸗ 
eins, da das ganze Land, und ſogar das Heer das Joch 
des Despotismus abzuwerfen bereit ſey; alle von Rüſſen 
bewohnten Provinzen hätten Beiſtand verſprochen; die 
Deutſchen Provinzen wollten dem Reich einverleibt blei⸗ 
ben, und man muͤßte nur die Abſichten der Polen ken⸗ 
nen, die einſt eine geſonderte Nation ausgemacht haben. 
Die Rufen beduͤrften zu ihrer Befreiung der Polen 
nicht; dieſe aber würden, wenn fie den gegenwartigen 
Augenblick verabſaͤumten, nie wieder die Gelegenheit 
finden, ſich zu einer ſelbſtſtaͤndigen Nation emporzurin⸗ 
gen; die Polen möchten alſo freimuͤthig reden. Fuͤrſt 


Jablonowski ſagte, die Polen wollten Polens Unabhaͤn⸗ 


gigkeit und Ausdehnung, wie ſie vor der zweiten Thei⸗ 
lung geweſen, und auf ſeine Anfrage, ob der Ruſſiſche 
Verein darein willige, entgegnete Peſtel, daß dies gar 
keine Schwierigkeit habe, und ſollte es allenfalls den 
Einwohnern frei ſtehen, zu welcher der beiden Nationen 
ſie ſich ſchlagen wollen. Jablonowski bemerkte, daß der 
patriotiſche Verein uͤber eine Regierungsform noch 
nichts beſchloſſen habe, er ſelber 1 eine conſtitu⸗ 
tionelle Monarchie, und als Peſtel die Vortheile einer 
Republik, wie die Ver. Staaten ſind, herzaͤhlte, brach 
der Fuͤrſt dieſe Erörterung, als nicht hieher gehoͤrig, ab. 
Er ſagte ausdrücklich, daß der Polniſche Verein Feine 


1 


Intereſſe des patriotiſchen Vereins 


Republik möge; die Polen verſprächen ihre Mitwirkung, 


falls man ſich in ihre innere Verfaſſung nicht einmifchen- 
wolle, weil ain beiden Ländern gemeinſchaftlicher Ober⸗ 
herr beſſer ſeyn würde, als wenn fie Alle Polen regieren 
wollten. Peſtel wuͤnſchte, daß die Polen nichts eher 
unternahmen, ats bis ſie von der Ausführung der Revo⸗ 
Aution in Rußland Nachricht erhalten. Jablonowski 
meinte, daß der Polniſche Verein ſein Ziel nicht fuͤr ſo 
nahe gehalten, zumal wenn man die Lage von Europa 
erwäge; daher habe er ſich mit einer Vorbereitung der 
Mittel begnügt, um auf etwanige Gelegenheiten den 
Mationalgeiſt in allen Theilen des ehemaligen Polens 
geweckt und bereit zu haben. Da aber die baldige Re⸗ 
volution in Rußland die guͤnſtigſte Gelegenheit Polen 
Darboͤte, ſich feine Unabhaͤngigkeit zu erwerben, fü ſey das 
die beſte Gewähr 
Don deſſen aufrichtiger Mitwirkung. Die weitere Ver⸗ 
Abredung wurde noch hingusgeſchoden, da, nach Peſtel's 
Verſicherung, vor Ablauf von drei Jahren nichts Ent⸗ 
ſcheidendes vorfallen werde. Die Namen der Leiter des 
Muſſiſchen Vereins wurden indeß Jablonowski nicht 
mitgetheilt. Peſtel hatte ausgeſagt, daß man uͤbereinge⸗ 
kommen ſey, die Polen ſollten gegen den Großfürſten. 
Conſtantin fo. verfahren, wie es die Rufen mit den 
ubrigen Großfüriten machen würden. Nach dem Ge⸗ 
ſtaͤndniß des Fuͤrſten Wolkonski, ſollte man in Polen, ſo 
wie die Revolution ausbrechen wurde, alle daſeloſt be⸗ 
findliche Mitglieder der Kaiſerl. Familie in Verhaft 
nehmen. Der Fuͤrſt Jablonowski läugnete beides, und 
ſagte, man habe bloß gefordert, daß beim Ausbruche der 
Umwälzung die Polen von den etwanigen Verſprechun⸗ 
gen des Ceſarewitſch keinen Gebrauch machen ſollten; 
von Vollziehungs⸗Maaßregeln habe in ihren vorberei⸗ 
tenden Zufammenfünften noch gar nicht die Rede ſeyn 
konnen. Hernach ward ausgemacht, daß die Polen keine 
Nuſſen, und die Ruſſen keine Polen in ihre resp. Ver⸗ 
eine aufnehmen follten: ferner, daß der Verein unter 
das Corps von Lithauen (aus Polen und Ruſſen beſte⸗ 
hend) auszubreiten ſey, und daß Graf Moſzynski und 
Sberſt Schweikowski das Naͤhere hierüber mit einander 
werabreden mochten. Ferner wuͤnſchte Jablonowokt, daß 
man in Warſchau ein Mitglied des Nuſſiſchen Vereins 
bevollmaͤchtige, mit dem Polniſchen Verein zu unter⸗ 
handeln. Dies ſollte, nach Peſtel's Verſicherung, der 
Hberſtlieutenant Lunin ausrichten. Man kam zuletzt 
überein, bei den Contractsabſchließungen von 1826 ſich 
wieder zu ſprechen, und ſollte die Verbindung einſtwei⸗ 
len durch Grodecki, oder durch den Grafen Peter 
e und Schweikowski erhalten werden. Fuͤrſt 
Wo 
ſprochen; gegen das Ende derſelben kam Grodecki (der 
nicht förmlich dazu eingeladen war); er hörte, daß Peſtel 
vorſchrieb, die Polen ſollten im erſten Jahre die neue 
Verfaſſung von Rußland annehmen, die fie nachher 
beliebig andern. könnten; auch ſollte das hier Verabre⸗ 
dete aufgeſchrieben und ſpaͤterhin von dazu benannten 
Bevollmächtigten foͤrmlich abgeſchloſſen werden. Den 
folgenden Tag beſuchte Jablonowski Peſtel auf kurze 
Zeit, und ſeildem hatte er keine Verbindung mit ihm. 
Nach feiner Ruͤckkehr von Kiiow, theilte er dem Grafen. 
Moſtynski die neue Beſtimmung mit, die ihm gegeben 
worden. Dieſer aber, der nur deshalb, weil er fich: 
micht loszumachen wußte, bei dem patriotiſchen Verein 
blieb, entledigte ſich deſſelben eben fo wenig, als er das 
durch Grodecki ihm Anvertraute nach Warſchau berichtet 


onskt hat während dieſer Conferenz ſehr wenig ge⸗ 


hatte, und wiewohl er bald darauf eine Zuſammenkunf 
mit dem Obriſten Schweikowski hatte, e 
nicht daran, in dem Lithauiſchen Corps Verbindungen 
einzuleiten, in welchem ubrigens auch die anfänglich fo 
thaͤtige Lithauiſche Geſellſchaft keine Werbungen ver⸗ 
ſuchte, ſo befeſtiget ſchien in demſelben die gute Geſin⸗ 
nung, Mehrere andere Mitglieder des patriotiſchen 
Vereins in Volhynien, als Karwicki, Majewski, Worcell, 
Tornowski, Jeraſchktewitz, welchen die Verbindungen 
Krzyzanowski's und Jablonowski's mit den Nuſſ. Abge⸗ 
ordneten, zum Theil auch der Inhalt der Beſprechungen 
bekannt wären, thaten keine Schritte, um ſich ihnen zu 
nähern. Selbſt mit Lunin war in keine Verbindung 
einzugehen, da er die Eroͤffnungen Jablonowski's in die⸗ 
ſer Beziehung gar nicht zu verſtehen ſchien. Karwickt, 
begierig, das Ergebniß von Jablonowski's Conferenz zu 
wiſſen, erhielt auf feine deshalb an dieſen gerichtete 
bande bloß die Antwort, daß die Ruſſen ehrlich zu 
handeln ſchienen, und daß alles naͤchſtes Jahr vollendet 
ſeyn werde. Grodecki, den Jablonowski gebeten, nur in 
allgemeinen Ausdruͤcren darüber mit Karwicki zu reden, 
ſagte ihm gar nichts. Hiermit nicht zufrieden, begab 
ſich dieſer nebſt Majewski zu Krzyzanowski, welcher aber 
gleichfalls ihm nichts vertraute, und bloß fagte, es ſey 
zu keiner Unterhandlung gekommen. In ſeiner Erwar⸗ 
tung getaͤuſcht, entſchloß ſich Karwickt, die Gelegenheit 
zu benutzen, um ſeinen Lieblingsplan, eine Vereinigung 
der patriotiſchen Geſellſchaft mit der der Templer auf's 
Tapet zu bringen; er ſprach von der großen Anzahl der 
Mitglieder der letztern und ihren Fonds, und Krzyza⸗ 
nowski, der zwar nicht für die Verſchmelzung, ſondern 
fuͤr eine enge Verbindung beider Vereine war, ſagte 
dem Karwichi — um dieſen, wie er ſagte, 
zu ſtellen — er möchte 10tauſend Gulden Koſten und 
einen Templer als Mittelsperſon anweiſen, ſo werde die 
Sache zu Stande kommen. Karwicki nahm dieſe Be⸗ 
dingung an, die er zu erfuͤllen verſprach. Es koͤnnte be⸗ 
fremden, daß Karwicki, der doch nur die zweite Stelle 
im Templer⸗Verein hatte, ſolchermaaßen uͤber ihn ver⸗ 
fügte. Allein Majewski hatte bei den beunruhigenden 
Umſtaͤnden dem Subſtituten Karwicki gern die Amtsge⸗ 
ſchaͤfte des Großmeiſters uͤbergeben, ſo daß dieſer eigent⸗ 
lich an der Spitze des Vereins ſtand, wofuͤr ihn auch 
Krzyzanowskt ſtets gehalten hatte. Gleichlautend find 
hierüber die Ausſagen Jablonowski's und Zablodi's.. 
Majewski ging allmaͤhlig in den Verſchmelzungsplan der 
beiden Vereine ein, obgleich ; 
ward, als es anfangs geſchienen hatte. Der Verein 
hatte keine Fonds und die einzelnen Mitglieder waren 
zu keinen Geldbewilligungen geneigt. Graf Moſſynskt, 
auf den man ſtark gerechnet hatte, daß er die 10tauſend, 
Gulden allein hergeben würde, hatte dazu eben fo we⸗ 
nig Luft, als der im Verſprechen fo freigebige Karwicki. 
Majewski, der damals (1825, Mai) in Dienſt⸗Angele⸗ 
genheiten, nach Warſchau kam, redete dem Zablockt ein, 
det Tempel⸗Verein habe in Volhynien die größten Fort⸗ 
ſchritte gemacht, und er moͤchte mit Krzyzanowski das 


Naͤhere zur Vereinigung der beiden Geſellſchaften ver⸗ 


abreden. Dieſer forderte die verſprochenen 10tguſend 
Gulden, und ſollte man ihm anzeigen, wie viel 0 
an Mannſchaft, Geld und Waren liefern könne. Ma⸗ 
jewski ſagte, Tyſchkowski werde das Geld im Juni brin⸗ 
gen, und zugleich uͤbertrieb er die Stärke und den Reich⸗ 
thum der Geſell'chaft aufs aͤußerſte. In der That aber 
hatte fie nie mehr als 24 Mitglieder und einige hun⸗ 


die Ausfuͤhrung ſchwieriger 


auf die Probe 


dert Gulden, wovon das Meiſte zur Verzierung der 
Loge verwendet worden. Zablocki verſichert, er hahe, 
im Erſtaunen uͤber Majewski's prunkende Schilderun⸗ 
gen, dieſen gefragt, gegen wen denn alle diefe Zuruſtun⸗ 
gen gemuͤnzt fenen? und die Antwort erhalten, daß dies 
im Folge der zwiſchen den Polniſchen und Ruſſiſchen 
Vereinen bewirkten Uebereinſtimmung gefchehe. Die 
Rufen würden ſich neue Geſetze geben, Polen Lithauen 
abtreten, welches beſetzt werden muͤßte. Majewski 
laͤugnet, mit Zablockt von Truppen und Waffen geſpro⸗ 
chen zu haben, und fuͤgt hinzu, das uͤbrige ſey nur leere 
Prahlsrei geweſen. Als er von Volhynien zuruͤckkam, 
theilte er Karwicki, Pulaski und Tyſchkowski, was er 
von Krzyzanowski gehoͤrt, mit; da aber die Bemuͤhungen 
zu Herbeiſchaffung des verſprochenen Geldes vergeblich 
waren, ſo brachte vorläufig Tyſchkowski einen Brief von 
Majewski an Zablocki nach Warſchgu, worin man das 
baldige Eintreffen des Geldes verhieß. Majewski wandte 
fi) nun an Worcell, und gab vor, ihm Mittheilungen 
über die Ruſſiſche Geſellſchaft zu machen. Worcell aber 
kannte jene durch Soltyk, Moſchynski und Jablonowski 
beſſer als jener, und bemerkte, daß er ſelber beauftragt 
ſey, die Summe, welche die Templer verſprochen, recht 
bald nach Warſchau zu befoͤrdern. Nun wandte ſich 
Majewski an Sobanski, der ſeit 1822 abweſend und den 
Vereinen fremd geworden war, und ſpiegelte ihm vor, 
man ſammle fuͤr die verhafteten Mitglieder des Vereins 
und fuͤr die Hinterbliebenen alter Militairs, ſo daß 
Sobanski 300 Gulden gab. Karwicki gab 100, Tyſch⸗ 
kowski eben fo viel, Antonius Tſcharkowski 150, Th. 
Tſcharkowski ſammelte 200, und Majewoki ſelber legte 
150 zu, ſo daß 1000 Gulden zuſammenkamen, die Tho⸗ 
mas Tſcharkowski nach Warſchau bringen und dahin 
zugleich berichten ſollte, daß Karwickt und Majewski die 
Einigung beider Geſellſchaften aufs ſorgfaͤltigſte unter⸗ 
hielten, daß der letztere von der großen Gaͤhrung der 
Kaiſerl. Armee Kenntniß habe, und daß die Ruſſen die 
Abſicht hätten, ſich gegen ihre Regierung zu empören. 
Man empfahl ihm, von der Staͤrke des Templer⸗Ver⸗ 
eins eine ſohr vortheilhafte Schilderung zu machen, und 
uber den Warſchauer Verein genaue Erkundigung ein⸗ 

ziehen. Zablocki, welchem Tſcharkowskt das Geld ein⸗ 
digen ſollte, nahm dieß nicht an, eben ſo wenig 
Krzyzanowski und Jablonowski, fo daß fie alle zu Sol⸗ 
iyk gingen, wo ſich auch Grzymala einfand. Soltyk, 
an den Tſcharkowski das Wort richtete, ſagte, daß er 
das Geld annehme, und ſeinerſeits die Vereinigung der 
beiden Geſellſchaften aufrecht halten wolle. Klzyza⸗ 
nowski bemerkte, daß der Umſtand, wie dieſe 1000 Guld. 
aus freiwilligen Beitragen einzelner Mitglieder zuſam⸗ 
mengebracht worden, die Uebertreibung Karwickis von 
der Staͤrke und den Mitteln des Vereins hinlaͤnglich 
ins Klare bringe, es ſey alſo gefaͤhrlich, auf ihn zu rech⸗ 


nen; man mliſſe daher mit Zuverlaͤßigksit wife, wie 


viel Mannſchaft, Pferde und Waffen der Templex⸗Ver⸗ 
ein liefern könne. Als nun Tſcharkowski der Gaͤhrung 
erwähnte, die nach Majewski im Kaiſerl. Heer hert⸗ 
ſchen ſollte, entgegnete Graf Soltyk: „Mögen die 
Rufen thun, was ihnen beliebt; doch fagen Sie dem 
Hauptmann Majewskf, er ſolle nicht weiter an derglei⸗ 
chen Dinge denken, die unſererſeits 
Unvernunft ſeyn wuͤrden.“ Zablocki und der Fuͤrſt Ja⸗ 
blonowoki haben beſtaͤtigt, daß der Graf Soltyk der: 
ſichert, die Ruhe im Königreich Polen aufrecht zu hal⸗ 


ten, und daß er gerathen habe, ein gleiches in den uͤbri⸗ 


ein Uebermgaß von 


gen Provinzen zu thun, bis 
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N 1 in Rußland eine dauernde 
Veränderung bewirkt ſeyn wurde. Letztere Aeußerung 
hat der Graf Soltyk zugeſtanden. Endlich befchlog man, 
das Geld bei dem Abbe Dembeck niederzulegen. Diefer⸗ 
dürch Oſſolinski in den patriotiſchen Verein aufgenom⸗ 
mene Geiſtliche, zwar zuweilen bei den Sitzungen des 
Conſeils gegenwaͤrtig, und kannte auch deſſen Verbin⸗ 
dungen mit der Ruff. Geſellſchaft. Er nahm das Geld 
in Empfang, welches auch unberuͤhrt bei ihm ſich vor⸗ 
gefunden hat. Und hiermit haben die Umtriebe des 
patriotiſchen Vereins ein Ende. Nur in Volhynien 
zeigte ſich noch im Dezember 1825 eine Spur von Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Ruſſiſchen und Polniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Damals kam Sergius Murawief zum Gra⸗ 
fen Moſzynski, und indem er ihm die Ereigniſſe in Pe⸗ 
terskurg vom 26. December (bei der Thronbeſteigüng 
des Katſers Nicolaus) mittheilte, fragte er ihn, ob die 
Polen zu Huͤlfe kommen wuͤrden, wenn das dritte und 
piarte Armeekorps ſich empörten? Moſſnski ſagte, er; 
habe hierüber keine Verhaltungsbefehle, allein er glaube, 
der patriotiſche Verein in den Ruſſiſch⸗Polniſchen Pro⸗ 
vinzen werde ſich ganz nach dem von Warſchau richten. 
Einen Brief von Murawief an Jablonowski wollte 
Moſzinskt nicht befoͤrdern, angeblich weil nach den Sta⸗ 
tuten des Vereins nichts ſchriftlich verhandelt werden 
darf, worauf Murgroief ſagte, er werde, falls etwas 
Entſcheidendes vorfiele, ihn davon durch feinen Bruder 
mit dem er jetzt nach Petersburg gehe, in Kenntniß 
ſetzen. Murqawief geſtand, er habe in dieſer Unterredung 
zu dem Moſzynki gefagt: obgleich die 1 Geſell⸗ 
ſchaft verfprochen habe, beim Ausbruch der Ruſſiſchen 
Revolution den Großfuͤrſten Conſtantin in Warſchau 
feſtzuhalten, die Suͤdgeſellſchaft es doch gerathener finde, 
den Ceſarewitſch ums Leben zu bringen, und möchte er 
dieſerhalb ein Schreiben Beſtuſchef s, in dem dieſer' 
Schritt empfohlen wird, beſorgen. Moſzynski aber laͤug⸗ 
nete daß von dergleichen Anſinnen gegen ihn geſprochen 
worden ſey. Dieß iſt nun von dem Urſprung, dem Ver⸗ 
fahren und der Richtung jener in Polen entſtandenen 
geheimen Vereine das volliländige Gemaͤlde. Zum 
Schluß wird die Claſſiftzirung der Schuldigen unter 
7 Rubriken mitgetheilt (befindet ſich bereits in- Nr. 50. 
dieſer Zeitung). N 
: Petersburg, vom: 15 

Nachrichten aus Gruſten. Der General⸗Adjutant 
Benkendorff 2. detaſchirte am 2. Juni 400 Koſaken des 
Aten Koſakenregiments vom ſchwarzen Meere, befehligt 
don dem Heekes⸗Aelteſten Werbißky in das Dorf am 
Fluͤßchen Kirk⸗Bulaka, um die Tataren zu überfallen, 
welche mit Bedeckung aus Daraalages gekommen waren. 
Am 3. Juni näherten ſich bei Tagesanbruch 12 Mann. 
mit 20 Pacrochſen unverſehens dem 50 Mann ſtarken 
Koſakenpoſten, und ergaben ſich, da fie ſich uͤbermannt 
ſahen, ohne Waffengerauſch. Der Heeresälteſte Werhißki 
ſtieß mit den ubtgen: Koſaken gleichfalls zu diefem Po⸗ 
ſten, ruͤckte an das Fluͤßchen Kark⸗Bulak, und attalirte, 
nachdem er nur 4 Werſt zurückgelegt, den' Feind, der 
mit hundert Mann und einem anſehnlichen Troße den 
Hohlweg heſetzt hatte und ein lebhaftes Feuer unter⸗ 
hielt. Dieſer feindliche Haufe wurde ſogleich von dent 
abſitzenden Koſaken umzingelt und gab ſich, auf Reber⸗ 
redung des Armeniers Mortiros Wekfleib, gefangen. 
90 Maun und eine Menge Dehfen ſtelen hier in die 
Hände der Sieger. Unmittelbar darnach entdeckte man, 
unweit des Dorfes Tſchadkran, an 50 Reiter und eine 
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keiche Anzahl Mannſchaft mit Gepäde, die ſich der 
Nied ffn vom Baſchkent, jenſeits des Fluͤßchens 
Kark⸗Bulak, naͤheeten. Zweihundert Koſaken, welche ſo⸗ 
leich abgeſchiat wurden, konnten die Neuer nicht ein⸗ 
olen, jagten ihnen aber über 100 Packochſen und ei⸗ 
nige Pferde ab. In dieſer Affaire wurden 116 Gefan⸗ 
gene gemacht, 241 Ochſen, 34 Pferde und 119 Pactfuh⸗ 
ven mit Weizen und verjchiedenen Sachen, nebſt einer 
Menge Waren erbeutet. Major Baßow, welcher am 
5. Juni zum Fouragiren nach Kark⸗Bulak abgegangen 
war, kehrte wohlbehalten zuruck und brachte 22 Geſan⸗ 
gene, 15 Pferde und II Stuͤck Hornpieh mit. Die, 
bei der Exbedition des Heeresalteſten Werbitzki, am 3. 
Juni, in Gefangenſchaft gerathenen Tſchadlinen wur⸗ 
en auf Befehl des Gen.⸗Adjut. Benkendorff 2., in 
Freiheit geſetzt, in der Hoffnung, ihre Mitbuͤrger da⸗ 
durch zur Unterwuͤrfigkeit vor unſern Waffen zu bews⸗ 
gen. Die Erwartung des Gen. ⸗Adiut. Benkendorff 2. 


ward ‚gerschifertigt, Aſflow, Sultan von Tſchadlin, bes 


ab ſich schriftlich unfer den Schutz Sr. K. Maj, und 
e 1 nach einige Agalaren des Chanates Eriwan. 
Auf ihre Bitten entſchied der Gen ⸗Adjut. Paßkewitſch, 
fie ſaͤmmlich mit Schutzbriefen zu verſehen. Laut Be⸗ 
richt des Füͤrſten Bekowitſch⸗Tſcherkaskhi, Befehlshabers 
uber den Kriegs⸗VBezick von Kacheti, iſt weder unter den 
Tſcharen, noch den uͤbrigen dießeitigen Bergodlkern, 
irgend etwas von Feindſcligkeiten zu vernehmen. 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 20. Juni. 5 
Aus Odeſſa meldet die allgem. Zeitung vom 20ſten 
Juni: Nach der von Seiten des Diraus erfolgten Ver⸗ 
werfung der Vorſchlaͤge Englands, Rußlands u. Frank⸗ 
reichs zur Pacification von Griechenland, zweifelt man 
hier nich, daß der, zwiſchen den drei Mächten geſchloſ⸗ 
ſene Traktat, geübt auf das Protokoll vom . April 


1826, nach erfolgter ſchriftlicher Verwerfung als Uiti⸗ 


matum in Conſtantinopel uͤbergeben, und dabei der be⸗ 
ſchloſſene Termin von 40 Tagen zur Annahme geſetzt 


werden wird. Weigert ſich die Pforte auch dann noch, 


dieſes Ultimatum anzunehmen, ſo ſollen die Geſandten 
dieſer Mächte, Conſtantinopel verlaſſen, und Conſuln 
nach Griechenland geſchickt werden, die ſich ſogleich in 
Verbindung mit den Griechiſchen Behoͤrden zu ſetzen 
haben. lleberdies ſollen die Flotten dieſer Maͤchte, aber 
ohne feindliche Maaßregeln zu veruwven, verhindern, daß 


die Türkischen und Egyptiſchen Eskadern weitere Zu⸗ 


fuhr an Munition und Truppen nach den inſurgirten 

rpvinzen bringen können. Von einem förmlichen 
agen dieſer Mächte, welche fich überdies ver⸗ 
bindlich gemacht haben, keinen Eroberungskrieg zu fuͤh⸗ 
ren, iſt keine Rede. Dieſe Maaßregeln werden als die⸗ 
jenigen bezeichnet, welche 9430 die Pforte unabaͤnder⸗ 
lich in Ausfuhrung gebracht werden ſollen, und es laßt 


ſich (ſofern es damit ſeine Richtigkeit hat) nicht Länge. 


nen, daß fie folgereich werden konnen. Uebrigens wird 
verſichert, daß zwei Maͤchte dieſem Traktat noch nicht 
beigetreten ſeien. Hen. v. Nibeaupierre's Benehmen 
in der letzten Zeit, und ſeine Audienzen werden nach 
dieſen Entſchluͤſſen viel erklaͤrlicher. 
> Conſtantinopel, vom 16. Zunft. 
Ueber die feit dem 7. d. ſtattgefundenen Audienzen des 


Ruf. Miniſters v. Ribeaupierre, ſagt die allgemeine 


Zeit, erfährt man Folgendes: Man wußte ſchon ſeit 
mehrern Tagen, daß er ſeine Audienzen begehrt hatte, 
allein da einem, unter Ruſſiſcher Flagge eingelaufenen, 
Schiffe, deſſen Papiere nicht in Ordnung waren, der 


— 


Hafen⸗Commandant die Ruſſiſche Flagge batte abneh⸗ 
men und Hen. v. Nibcaupierre zuſchicren laſſen, fo fuͤhr⸗ 
te letzterer ernſthaftere Beſchwerde daruͤber, und ver⸗ 
langte Geuugthuung, mit der Erklärung, daß er, falls 
die Ruſſiſche Flagge nicht wieder aufgepflanzt wurde, 
ſeine Audienzen nicht nehmen könne. Die verlangte 
Genugthuung wurde hierauf gegeben, und zugleich der 
Tag der Audienzen bei dem Großweſſir auf den 7. und 
bei dem Sultan auf den 12 feſtgeſetzt. Erſtere fand 
hierguf am 7. wicklich Statt, und man war daher nicht 
wenig uͤbereaſcht, als, zwei Tage fpäter, die bereits be⸗ 
kannte förmlich abſchlaͤgige Eklaͤrung in Betreff der 
Pacifikattion Griechenlands dem Ruſſiſchen und allen 
Fränkiſchen Miniſtern uͤbergeben wurde. Deſſenunge⸗ 
achtet erfolgte, wiewohl erſt am aten, die feierliche 
Audienz beim Sultan. Sie iſt inzwiſchen ein Ereig⸗ 
niß, das, ohne alle Formen zu verletzen und zugleich 
eine entſchiedene feindliche Haltung anzunehmen, nicht 
ausbleiben konnte. Der Divan ſcheint auf den Umſtand 
ein großes Gewicht zu legen, daß der Abgeſandte einer 
fo großen Macht nach Echaltung einer fo energiſchen 
abſchlaͤgigen Antwort dieſe feierüche Audienz angenom⸗ 
men hät, und es iſt ihm gelungen, die ohnehin ſchon 
ſehr herabgeſimmten Hoffnungen der Griechen dadurch 
faſt ganz zu vernichten. — Es heißt hier, daß die Eng⸗ 
liſchen und Franzoͤſiſchen Flotten ſich bereits im Archi⸗ 
pel aufgeſtellt, und den Befehl erhalten haͤtten, die in 
Navarin und Modon eingelaufene Egyptiſche Flotte 
nicht mehr nach Alexandria zuruͤctzulaſſen. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Dr. Robert in Marſeilie hat ein Ereigniß mit⸗ 


getheilt, wovon bisher kein Beiſpiel bekannt if: nam⸗ 


lich von einer Frau, die drei Brüfie hat, von denen 
eine am Schenkel befindlich iſt. Sie hat drei Kinder, 
eins 39 Mone lang, daran genoͤhet. 

Dr. Paris jagt in ſeinem kuͤrzlich erſchienenen Werke: 
on dief (über Diät) daß man in den Auſtern nie Ku⸗ 
pfer fande und druͤat ſich daruͤber woͤrtlich fo aus. 
„Es iſt allerdings wahr, daß der Genuß der Auſtern 
zuweiten ein bedeutendes Unwohlſein verurſacht hat, 
welches man oft ihrer Lage auf kupferhaltigen Baͤnken 
hat zuſchreiben wollen; allein dieß iſt ganz ohne Grund, 
und man hat nur deswegen dieſe Vermuthung gefaßt, 
weil man die Auſtern bauftg gruͤn gefärbt ſieht, eine 
Erſcheinung, deren Urſach man noch nicht allgemein 
kennt. Dieſe Farbe entſteht zuweilen durch eine Opera⸗ 
tion der Natur ſelbſt, gewohnlich aber wird ſie durch 
einen Kunſigriff hervorgebracht, deſſen ſich die Kaufleute 
bedienen. Sie werfen namlich in die Auſterlager gewiſſe 
Sce⸗Kraͤuter, welche den Auſtern ihre Farbe mittheilen.“ 

Hiegegen erklärt ſich ein Franzdſtſcher Chemiker und 
ſagt, daß er Verſuche mit dieſen gruͤnen Auſtern ange⸗ 
ſtellt habe. Er habe eine gewiſſe Anzahl derſelben un⸗ 
weit Falmouth eingeſammelt, welche eine Farbe gehabt, 
wie fie das Elfenbein aunimm, wenn man es in Gruͤn⸗ 
ſpan taucht. Er habe ſie in mit Waſſer verdünnte Sal⸗ 
peterſaͤure gelegt, in dieſe Aufdfung die Klinge eines 
Meſſers getaucht, und dieß beim Herausziehen mit einer 
Dicken Gruſte von Kapfer bedeckt gefunden. Er habe 


ſich indeß mit dieſem Verſuche nicht begnuͤgt, fondern 


ungefähr Hundert Auſtern in einen Schmelztiegel ge⸗ 
than, fie darin gänzlich verkohlen laſſen und, als Ergeb- 
niß, ein Kluͤmpchen reines Kupfer von der Groͤße eines 
Hanfkorns erhalten. ö 7 1 


Clterariſche Anzeigen. 
In der Ticolaiſchen Buchhandlung in Stettin 
bt zu haben: 8 
5 Nachtrag 
zu 
der erneuerten Kirchenagende 


insbeſondere für Pommern. 
Preis 20 Sgr. 


In meinem Verlag iſt erſchienen und in F. 3. 
Morin's Buchhandlung. in Stettin (Moͤnchen⸗ 
ſtraße 46%) zu haben: 5 

Allgemeines Poſt- und Reiſe- Handbuch für 

Deutſchland, Frankreich, die Schweitz, Ita⸗ 
lien, Spanien, Großbrittanien, die nordi⸗ 
ſchen Reiche und einige andere Laͤnder, uebſt 
fſjtatiſtiſchen Notizen über die vorzuͤglichſten 
Orte in Europa, dann verſchiedenen dem, 
Reiſenden nuͤtzlichen Nachrichten, einer Ueber⸗ 
ſicht der vorzuͤglichſten europaͤiſchen Münzen 
und einer ganz nenen Poſtkarte. 4. Nach 
den neueſten Quellen durchaus umgeardeitete 
Auflage. Mit 1 Poſtkarte, gebunden mit 
Futteral 12 Rthlr. 

Ich Übergebe dem verehrlichen Publikum dieſes⸗ 
Poſtbuch, das bereits die gre Auflage erlebt hat, un⸗ 
ter der Verſicherung, daß bei der Umarbeitung deſſel⸗ 
ben nicht nur die neueſten Quellen auf das ſorgfaͤl— 


Be tigſte benutzt und die darin vorkommenden Gegens 


ſtcknde gaͤnzlich umgeaͤndert und auf das zweckmäßig ſte 
geordnet wurden, fondern daß ich auch dem Buche 


5 ſelbſt eine bequemere und gefaͤlligere Form zu geben 


geſucht habe. g N 

Eine weſentliche Verbeſſerung erhielt das Poſtbuch' 
durch die ſtatiſtiſchen Nosızen uber die in den Reiſe⸗ 
zogen: vorkommenden Staͤdte und wichtigſten Orte, 


mit neueſter Angabe ihrer Lage, Menſchenzahl, vor⸗ 


züglichſten Merkwuͤrdigkeiten und Nahrungsquellen, 
dann der uns bekannten beſten Gafthöfe und einem 
alphabetiſchen Regiſter. Auch iſt die dabei befind⸗ 
liche Poſtkarte, welche für 1s Sgr. befonders zu har 
ben iſt, ganz neu entworfen und bearbeitet. 

Joh. Ad. Stein, Buchhaͤndler in Nuͤrnberg⸗ 


To des f a ll. 


In Folge einer ſchnell uͤberhandgenommenen Waſ⸗ 


ſerſucht und hinzugetretenen Nervenſchlages ſtarb in 
der vorigen Nacht' mein geliebter Ehegakte, der hie⸗ 
ſige Koͤuigl. Bankv⸗Direktor Johann Auguſt Ser 
bert, im siſten Jahre feiner Alters. Ich zeige 
dieſen mich betroffenem großen Verluſt den Freunden 
und Bekannten des Verſtorbenen zum ſtillen Aner⸗ 
keuntniſſe meines gerechten Schmerzes an. Breslau⸗ 
den loten July 1827. b 


Die verwittwete Sebent geborne Behm. 
Mechaniſches Theater i 
im Saale des Engliſchen Hauſes. 
Freitag den zoſten und Sonntag den azſten: Doc 


fang. Abends s Uhr. 


tor Fauſt, Sage der Vorzeit; in 4 Abtheilungen. 
Montag den agſten: Die Reiſe nach Spanien, oder: 
das uͤbereilte Urrheil; Schauspiel in 4 Aufzuͤgen. 
Zu jeder Vorſtellung Ballets und Transparente. Ans 
Eberle. 


i Anzeigen. 
Bei feinem Abgange von Stettin empfiehlt ſich er⸗ 
gebenſt der Juſtiz⸗Commiſſarius Sternberg. 


Da ich die Haupt⸗Niederlage des fränkiſchen Lager⸗ 
Biers, für die Stadt Stettin und Umgegend dem 
Herrn Kunowsky daſelbſt übertragen habs, ſo erſuche 
ich ergebenſt alle diesfallſigen Beſtellungen bei dems - 
ſelben machen zu wollen. Bruſenfelde, den rotem 
July 1927. Dr. Cranz, Gutsbeſitzer. 


In Gemaͤßheit der vorſtehenden Anzeige werde ich 
die Niederlage von fraͤnkiſchem Bier übernehmen, und: 
zu denen von dem Herrn Dr. Cranz feſtgeſetzten 
Preiſen die Tonne zu: s Nihlr. 5 Sgr. fo wie halbe 
und viertel Tonnen verkaufen, und jede Beſtellung 
prompt ausführen. Der Preis in. Flaſchen ſtehet das 
Douſin ganze ar Nihlr. fo wie halbe = Douſin für 
1 Rthlr. feſt. Stettin, den loten July 1827. 

F. H. Kunowsky, Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 132. 


VFVVVVCVCVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC KOOLOFOOF: 0FO0FO 
* Meine neuen von der Frankfurter Meſſe ans „ 
gekommenen Tuchwaaren empfehle ich zu billis Se 

gen Preiſen. John Chr. Krey. 4 
eee eee ee οο ER OCOFOCKOOFD) 


— TEEEFETEITNRERE 


Die Ankunft meiner Meßwaaren zeige hiemit an, 


und empfehle mich damit ergebenſt. 


5 F. W. Crol l. 
Eine Sendung grauer leichter Filz⸗„ und ſchwarz⸗ 
ſeidener Velpetz Ae erhielt 5. W. role 


Gußeiſern emaillürte Kochgeſch irre, 
als Schmor⸗ und Koch⸗Töpfe, Bratpfannen, Tier 
gel ic, habe ich. eine Sendung erhalten und em⸗ 
pfehle ſolche ergebenſt. D. F. C. Schmidt. 


Engliſche Wein⸗ und Bier⸗Glaͤſer, 
in neueſten Formen, erhielt eine Sendung und em⸗ 
pfiehlt billigſt D. F. C. Schmidt. 


; Neue Meßwaaren 

in bekannten Artikeln, worunter ſich Er iſtall⸗ 

Glas Waaren und bemalte Taſſen in Gute und 

Billigkeit beſonders auszeichnen, erhielt und eme 

pflehlt 2 7 De F. C. Schmidt. 


Unſere neuen Meßwagren find bereits angefons 
men; wir haben unſer Lager mit vielen neuen Ars 
keln verſehen, beſonders ın fag. Bändern, Yeibgürr 
teln, ächten Kanten und Tüll. um gätigen Zuſpruch 
bitten ergebenſt H. Auerbach ee Comp.., 

77 37 oben der Schͤhſtraße Nr. 625. 


„Eine Wirthſchafterin, welche noch jetzt auf einem 
Gute in der Naͤhe von Stetun conditionirt, wünſcht 


5 zn gleicher Function zu Michaeli d. J. anderwei⸗ 
zig zu engagiren. Hierauf Reflectirende werden ge 
beten, ihre Addreſſe unter W. G. an die Zeitungs⸗ 
Expedition gefäͤlligſt einzuſenden. 


* ee 
„ Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich . 

& mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich naͤch⸗ * 

K ſten Montag den azſten d. M. meine am Heu- 

& markt Nr. 38, im bisherigen Geſchaͤfts⸗Lokale 

des Herrn Korn * 

„ neu etablirte Schnitt⸗Waaren⸗Handlung * 

& eröffnen werde. Zu dieſem Behuf mit allen * 

* bekannten Waaren Artikeln, vorzuͤglich aber 
mit einer großen Auswahl couleürter und & 

ſchwarzer Merinos, Cattune in den neueſten 

. Deſſeins, Ginghams, ſeidener und leinener 

* Waaren, ES 1 

„ zu ganz beſonders billigen Preiſen, 

& verſehen, werde ich es mir ſtets zur gewiſſen⸗ 
& haftleſten Pflicht machen, meine geehrten Abs 
nehmer mit Aufrichtigkeit und Reellits zu be Se 
dienen und bitte daher um recht zahlreichen 

I guͤtigen Zuſpruch ergebenſt. J. Le vin. 

* W „ N „ „ N * N „ En 


Meinen in Gollnow am Markt und breite Straßen⸗ 
Ecke belegenen, jetzt vergroͤßerten, mit allen Bequem: 
lichkeiten verſehenen Gaſthof, genannt das deutſche 
Haus, empfehle ich allen geehrten Reiſenden ganz er⸗ 
gebenſt, unter Verſicherung der prompteſten und bil⸗ 
ligſten Bedienung. Gollnow den ızten July 1827. 

H. E. Pohley. ; 


2 
2 
* 
* 
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Bekanntmachung, a 

das Swinemuͤnder Seebad betreffend. 
In der Ober Stage meiner Wohnung habe ich wah⸗ 
rend der diesjährigen Bade⸗Saiſon eine Reſtaura⸗ 
tion, verbunden mit Billard und Kegelbahn, einge⸗ 


richtet. Es wird en table d’höte geſpeiſet: 

Auf Abonnement von 1 Monat zu 10 Rt. — Sgr. — Pf. 
desgl. 1 Woche ⸗- 2 1 — 

ohne Abonnement für 1 Mittag“ — 12 6 


Außer dieſer table d’höte find zu jeder Tageszeit ſo⸗ 
wohl des Morgens als Abends Speiſen à la carte, 
alle Sorten kalte und warme Getraͤnke und Erfri⸗ 
ſchungen zu haben. Unverfaͤlſchte gute Weine, Brun⸗ 
nen aller Sorten, Bier u. ſ. w. werden auch außer 


dem Hauſe zu den billigſten Preiſen verabreicht. 


July 1827. 

Der Kaufmann Voraſt. 

— —ä—̃— — ——U— — —¼Ü— 
Guths verkauf. 

Won dem unterzeichneten Königl. Ober⸗Landesgericht 
iſt das im Regenwaldeſchen Kreiſe von Hinterpom⸗ 
mern, 1 Meile von Labes, = Meilen von Dramburg, 
‚g Meilen von Stargard und 10 Meilen von Alt; 
Stettin belegene, dem Gutsbeſitzer Gottlieb König 
zugehörige Erb- und Allodialgut Tarnow, welches 
nach der unterm kiten Auguſt dieſes Jahres gerichts 
98 aufgenommenen Taxe auf 15959 Rthlr. 15 Gr. 
3 
ba 


Swinemaͤnde, den ıften 


f. abgeſchaͤtzt worden iſt, zur n ! 
Ration geitellt und find die Bierungstermine 


auf 


Uecke angejegt worden. 


erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er 


zur nothwendigen Sub 


den zscſten April k. J., den zoſten July k. J. und den 
azften October k. J. jedesmal Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Ober-Landesgerichtsrath 
f Die Tare und die Kauf 
bedingungen koͤnnen in der Negiftratur des Königl. 
Ober⸗Landesgerichts nachgeſehen werden. Alle dies 
jenigen, welche das Erb? und Allodialgut Tarnow 
zu kaufen geneigt ſind, werden hiermit aufgefordert, 
in den gedachten Terminen entweder in Perſon, oder 
durch geſetzlich zuläßige, mit genuͤgender Informa; 
tion verſehene Bevollmächtigte, im Ober-Landesge⸗ 
richt hierſelbſt ſich einzufinden und ihre Gebote abs 
zugeben, wonaͤchſt dem Meiſtbietenden, nach erfolgter 
Genehmigung der Intereſſenten, inſofern nicht geſetz⸗ 
liche Gruͤnde eine Ausnahme zulaſſen, der Zuschlag 
des Erb: und Allodialguts Tarnow ertheilt werden 
wird. Stettin den ııten December 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht 
von Pommern. 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem unterzeichneten Ober-Landesgerichte iſt 


über den Nachlaß der am ıften Janugr 1813 zu Alt 
Damm verftorbenen Witime des Majors von Legat, 
Sophie Charlotte geborne von Grumbkow, wegen 
Unzulaͤnglichkeit deſſelben zur Befriedigung der Glaͤu⸗ 
viger angetragenermaaßen am ızten u 1826 der 

Lig finet und ein 
General-Liquidations-Termin auf den zoſten October 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichte vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Goßler angeſetzt worden. Die unbekannten 
Glaͤubiger des Gemeinſchuldners werden daher vor⸗ 
geladen, in dieſem Termin perſoͤnlich, oder durch Be⸗ 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen von den hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarten der Juſtiz-Commiſſarius Böhmer und 


Juſtiz⸗Commiſſarius Cosmar vorgeſchlagen werden, 


zu erſcheinen, ſich uber die eidliche Manifeftation we⸗ 
gen des Inventarii zu erklaren, ihre Forderungen 
nebſt Beweismitteln anzugeben und die daruͤber 
ſprechenden Dokumente vorzulegen. Die Ausbleiben⸗ 
den haben zu erwarten, daß ſie aller ihrer etwanigen 
Vorrechte durch ein ſogleich nach Ablauf des Gene; 
ral⸗Liquidations-Termin abzufaſſendes Erkenntniß 
werden für verluftig erklärt und mit ihren Forderun⸗ 


gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 


ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte, verwieſen werden. Stettin, den 
ı4ten Juny 1827. 


2 
Königl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 
Der hieſigen Handlung Wieſenthal & Comp. iſt 
der Pfandbrief Guͤlz, Demminſchen Kreiſes, vorpom⸗ 
merſchen Departements, Nr. 193, uͤber 400 


Rihlr. 


Courant nebſt dem dazu gehörigen Zinsſchein abhan⸗ 


den gekommen. Indem deshalb auf Amortiſation 
angetragen worden, 

Titel zi der Prozeß⸗Ordnung gemäß, zur Willens 
ſchaft des Publikums gebracht, und jeder, dem der 
Pfandbrief oder Zinsſchein zu Geſicht kommt, ert 
fucht, uns davon Anzeige zu machen. Stettin, den 
ısten July 182 2 ! 


Königl. Preuß. Poſt. General, Landſchafts⸗Direction. 


(Hiebei eine Beilage.) 
A 


wird ſolches hiemit, dem §. 128 


Beilage zu Nr. 58. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
1 Vom 20. Ju Hus 18 7% SER 
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Bekanntmachung. a 

Mit der Poſt zurückgekommene Briefe: C. F. 
Geisler in Landeshut. Dekonom Dove in Dolgellin. 
Muͤhlenmeiſter Andraſch in Bernhagen. Dorothea 
Giesker in Swinemünde. Heury Corbran in Czersk. 
F. W. Lindner in Drewitzer Theerofen bei Cuͤſtrin. 
Feldwebel Krüger in Colberg. 4 Briefe an den Ober⸗ 
amtmann Gülle in Uchtenhagen. Harder in Neapel 
mit 5 Louisd'or. : 


Pu bli fan d u m 8 
Während der Hundstage, d. h. in der Zeit vo 
Azſten d. M. bis zum agſten Auguſt c., wird jeder 
Hund, der nicht mit einem, bei dem hieſigen Scharf⸗ 
richter geloͤſeten Zeichen verſehen iſt, von dem Knecht 
des letztern aufgegriffen werden. Stettin, den sten 
July 1827. Königl. Polizei⸗Direktion. 

i 5 = Schallehn. 


Peffentliche Vorladung. 

Es iſt über das Vermögen des hiefigen jüdischen 
Handelsmanns M. Wolff unter dem sten März d. an 
der Concurs eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung 
und Ausweiſung der Anſpruͤche der Gläubiger deffek 
ben auf den agſten October d. J., Vormittags um 
10 Uhr, angeſetzt worden. Saͤmmtliche Glaͤubiger des 
Gemeinſchüldners werden daher hiedurch vorgeladen, 
iu dem gedachten Termine vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten, Herrn Juſtizrath Brüggemann, im hieſigen 
Stadtgericht, entweder perfönlich oder durch zuläßige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen in Ermangelung ande; 
rer Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz-Commiſſarien 
Geppert und Cosmar vorgeſchlagen werden, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden, und die nd t hi⸗ 
ben Beweiſe darüber beyzubringen. Die Ausblei⸗ 
benden werden mit allen ihren 5 
Maſſe präckudirt, und es wird ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 

erlegt werden. Stettin dei, 2. July 1827. 

i Königl. Preuß. Stadtgericht. 


{ Zu verpachten. 5 
Der zum Kaͤmmereydorf Wuſſow gehoͤrige Kirchen— 
Acker, beſtehend in 24 Morg. 68 [RNuthen IL, Klaſſe, 
ſoll auf anderweitige feche Bohrt verpachtet werden, 
wozu ein Termin auf den zten Yuguft d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Rathhauſe angeſetzt wird, 
und Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin den 
12. July 1827. Die Oeconomie-Deputation. 
1 5 8 . Friderici. 


Pr} 


Die Jagdnutzung auf den 8 großen Pommerens⸗ 
dorffer Acker⸗Parzelen, rechts dem Wege nach Pom⸗ 
merensdorf, jo wie das Zeitpachtsland links dieſem 
Wege von der Galgwieſe an bis zu dem Wege nach 
der Ziegeley und exclusive des Landes zwiſchen den 

Garten⸗Parzelen und dem Pommerensdorffer Wege 
belegen, ſoll in Termino den 3iſten d. M., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, bis Trinitatis 1829 verpachtet werden, 
wozu Pachtluſtige aufs Nathhaus eingeladen wer; 
den. Stettin, den azéten July 1827. { 

Die Oeconomie⸗Deputatjon. Frideriei. 


Forderungen an die 


diet al- Citation. 

Auf den Antrag der Erben des unterm 28ſten Bas 
nuar 1815 vom iſten Pommerſchen Infanterte⸗Regi⸗ 
ment wegen Invalidität zu Stettin entlaſſenen, und 
aus Caltenhagen bei Colberg gebürtigen Musgüetiers 
Johann Friedrich Rubach, wird derfelbe, da. er ‚seit 
dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt Feine 
Nachricht, gegeben, nebſt jeinen etwanſgen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmern, hiedurch vorgeladen, 
ſich bei uns binnen 9 Monaten und fpdteitens. Ter⸗ 
mind den ıgten März 1828, Morgens 9 Ahr, su 
Naſſow ſchriftlich oder perfönfich zu melden, widri⸗ 
genfalls er für todt erklaͤrt und ſein in 546 Rthlr. 
beſtehendes Vermoͤgen an ſeine bekannten Erben ver⸗ 
abfolgt werden wird. Belgard, den 31, März 1827. 

Patrimonialgericht zu Naſſow, Caltenhagen ge. 
f Da lcke. 


De kannt ma chungen. 

Die für großjährig erklärte Ehefrau des Schloͤſſer⸗ 
meiſters Chriſtlieb Ferdinand Berlin, Albertine Wil⸗ 
helmine Henriette Caroline geborne Koch hieſelbſt, 
hat mit ihrem Ehemann die nach hieſigen ſtatutari⸗ 
ſchen Rechten unter Eheleuten ſtattfindende Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwenrbes ausgeſchloſſen, 
welches nach der Vorſchrift des . 422 Tit. 1 Thl. 1 
des Allgemeinen Landrechts hiemit oͤffentlich bekannt 
gemacht wird. Pyritz, den 23ſten Juni 1827. 

Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Wann die Stelle eines Rechenlehrers und eines 
Collaborators in den 3 untern Klaſſen des hiefigen 
Gymnaſti, verbunden mit einer Lehrſtelle der franzoͤ⸗ 
ſiſchen und engliſchen Sprache, zu Michaelis d. Er 
vacant wird und zur Wiederbeſetzung diefer Lehrſtel⸗ 
len nachſtens geſchritten werden ſoll; ſo werden alle 
und jede, die dieſe Stellen zu ambiren Genuͤge has 
ben und ſich dazu qualifleirt erachten, hiedurch auf⸗ 
gefordert, ſich dieſerhalb bis zur Mitte des Auguſt⸗ 
monats d. J. bei uns zu melden und ihren Anmel⸗ 
dungen zugleich die noͤthigen Qualificationsatteſte 
beizufügen. Greifswald, am ayſten Juni 1827. 


Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 


. MAD n. i 2 
Auf einem zu dem bäuerlichen Grundſtuͤcke des Ge, 
richtsmanns Martin Behling in Cöfternig zugehoͤri⸗ 
gen Bruche ſind mehrere alte Silbermuͤnzen gefun⸗ 
den worden, und werden der unbekannte Eigenthuͤmer 
derſelben oder deſſen Erben hiermit vorgeladen, fih _ 
innerhalb vier Wochen und fpsteftens in dem auf den 
27ſten Auguſt d. I., Vormittags zo Uhr, auf dem 
hieſigen Rathhauſe angeſetzten Termine bei uns zu 
melden und ihre Rechte an den gefundenen Münzen 
darzuthun. Meldet ſich bis ſpäteſtens in dem Termine 
Niemand, ſo gehen der Eigenthͤmer dieſer Münzen 
oder deſſen Erben ihrer Rechte verluſtig. Belgard, 
den sten July 1827. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


chen vor dem 


den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Lage, modernen und 


Zu verpachten. 

Zur anderweitigen offentlichen Verpachtung der 
Trinitatis k. J. 1828 pachtlos werdenden, in der 
Uckermark 1 bis 15 Meilen von Prenzlau belegenen 
Ritterguͤter: 1) Alt, und Neu⸗Bietckow, a) Berti⸗ 
ckow und 3) Dreeſch, auf anderweitige 16 Jahre, 
und zwar entweder einzeln oder vereinigt, alle aber 
mit dem dabei befindlichen herrſchaftlichen Jnventa⸗ 
rio, habe ich im Auftrage des Gutsherrn, des Koͤnigl. 
Kammergerichtsraths Herrn v. Arnim auf Woddow, 
einen Termin auf den zten September, Vormittags 
um 10 Uhr, und event. die folgenden Tage, hier in 
Prenzlau in meinem Hauſe, Wilhelmsſtraße Nr. 2437 
angeſetzt, wozu ich Pachtluſtige hierdurch ergebenſt 
einlade. Die Bedingungen find übrigens von 6 Wo⸗ 
Termine an, bei mir täglich einzuſehen; 
alle 3 Guͤter aber werden in Schlaͤgen bewirthſchaf⸗ 
tet. Prenzlau, den sten July 1827. 22 

Der Juſtiz⸗-Amtmann Staats. 
JJEEFTTTTTTTl.f.... —?—— 

s Sol z auction. 

Es ſollen aus dem zur hieſigen Stadt gehoͤrigen, 
dicht an der Oder belegenen Forſtrevier, der Korn? 
buſch genannt, 324 Stück Nut⸗Eichen oͤffentlich an 
Wir haben da⸗ 
zu einen Bietungstermin auf den ısten September 
d. J., Vormittags 10 Uhr, hierſelbſt zu Rathhauſe 
anberaumt, und laden Kaufluſtige Dazu "ein. Frank⸗ 
furt a. d. Oder den sten July 1827. 

k Der Magiſtrat. 
22 %ͤ . ĩͤ VT... — 
N Verkaufs Anzeigen. 

Ich will meine vor dem Frauenthor belegenen 

4 Morgen 76 [Ruthen Acker freywillig an den 


Meiſtbietenden verkaufen, und habe zur Abgabe der 


Gebote einen Termin auf den sten Auguſt dieſes 
Jahres, Vormittags um 11 Uhr, in meiner Wohnung, 
Bullenſtraße No. 786, angeſetzt; die naͤhern i 
gungen find bey dem Juſtiz-Commiſſarius 
erfahren. Stettin den 27ſten Junh 1827. 

35 Goͤrcke. 


i Saus verkauf. . 
Zum Verkauf meines hieſelbſt Kupferſtraße 
Nr. 33 belegenen Hauſes ſetze ich nochmals einen 
Termin am 27ften d. M., Vormittags um 11 Uhr, 
in demſelben an, wozu ich Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken einlade, daß daſſelbe ſich wegen ſeiner guten 
€ zweckmaͤßigen Bauart und maſ⸗ 

fiven Kellerei zu jedem Geſchäfte, beſonders zu einer 
Handlung, Gaſtwirihſchaft vorzuͤglich eignet und daß 


ich es Ortsveraͤnderungshalber unter ſehr billigen 


Pencun, den ıgten 


Bedingungen verkaufen werde. 
Ga in p. 


July 1827. 


Schaafe⸗ und Kühe⸗Verkauf. 
200 feine Mutter⸗Schaafe und 20 Stuͤck Oldenbur⸗ 
ger und Schweizer tragende, auch friſchmilchende 
Kühe, ſtehen in Curow bei Stettin zum Verkauf. 
EBEN Aa AT Bas Sl U ee Ya Een 
——— _—— ͤꝛ—ñ—ͤ— 
Zu verkaufen in Stettin. 
Um unfer großes Wein⸗Lager moͤglichſt zu verklei⸗ 
nern, haben wir die Preiſe bedeutend herunter ge 
ſetzt, und empfehlen uns daher mit allen Sorten 
Wein, ſowohl in großen als kleinen Gebinden und 


der billigſten Preiſe, 


Berliner Tabacke, Portorico in Rollen und geſchnit⸗ 


kauft, Reifschlägerstralse No. 52. 


Bedin⸗ 
Labes zu 


federn bin ich angekommen 


. 
* 


einzelnen Bouteillen hiedurch beſtens, wobey noch 
bemerken, daß wir Franzwein zu 23 Rthlr. und Me⸗ 
doc zu 3 Rthlr. für den Viertel Anker exclusive 
Gefäß verkaufen. Stettin, den ızten July 1827. 
Herberg & Hennig. 


2500 Drhoft runde und ovale Stuͤckfaͤſſer von — 
10, II, 12, 13, 14, 15, 16, 18, 20, 21, 38 und 
45 Oxhoft Juhalt 
offeriren wir hiedurch zum Verkauf mit Verſicherung 
und bemerken, daß der größte 
Theil derfelben noch mit Wein belegt iſt. Stettin, 
den ı3ten July 1827. Herberg & Hennig. 


6 AAA ˙ RER ET TE ER 
Feine, mittel und ordinaire Kaffees, Zuckern, Can⸗ 
diefe, reinen Syrop, Reis, Graupen, Sago, Wiener⸗ 
Gries, Faden⸗Nudeln, fein Neublau, Stärke, feine 
und andere Gewürze, Nofinen, Korinthen, Mandeln, 
Chocolade, Farbe: Waaren, die beliebteſten Sorten 


wirklichen Hamburger Juſtus und Loniſiana, 
ſehr feine Cigarren, Rum, doppelte und einfache 
Brantweine, Moſtrich und mehr dergleichen, verkau⸗ 
fen zu billigen Preiſen u 
Fr. Pitzſchky & Comp., 
Oderſtraßen⸗Ecke am neuen Markt. 


ten, 


Eger Franzensbrunnen in Krügen und Hyalit- 
Flaschen ist wieder eingetroffen und wird ver- 


Neuer Kirſchwein iſt zu haben, bey 8 
Barttieg, Frauenſtraße No. 892. 


CCC ĩV»W ] «ð ) ß FE A 
Holländiſcher Neſſingſchnupftaback in Glaͤfer und 
Cubg⸗Canaſter in Pakete ift billig zu haben, bey 
5 A. G. Glantz. 


7F1FUFFFUFFCCCCCCCCCCCCTCCTTTGTCCTCCCTGCTT(TTTGT0T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TTVT—T—TVT—T—T 
Schoner geklapperter Bäcker-Weitzen und Oderbruch 


Hafer zu billigen Preiſen bey 
Carl Friedr. Weinreich. 


BEN BER ² mn!!! 
N „ r N dN 
K Mit einem großen Transport boͤhmiſcher Bette . 
und verkaufe fie & 
zum billigen Preiſe. Billige und reelle Ber 
dienung kann ſich jeder der geehrten Käufer * 
verſichert halten, deshalb bitte um geneigten e 
Zuspruch. Hahn aus Boͤhmen, 

: ; Moͤnchenſtraße No, 458. 


Neuer Kir ſchwein 
vorzuͤglichſter Qualitaͤt, billigſt bey 713 
Chr. Bord, Pelzerſtraße No. 807. 


FFF. ͤ ͤ— . IE | 
Erſt kurzlich erhaltenen hollaͤndiſchen und ſchott⸗ 
ſchen Volb Hering von ganz vorzüglicher Güte vers 

kauft zu moͤglichſt billigen Preiſen g 
Ernſt Chriſtian Witte, 
am Krautmarkt Nr. 977. 


00000 ad Ne . 
Eine ganz neu uͤbergebauete und ſehr gut ange⸗ 
ſtrichene Schaluppe mit zwei neuen Segeln und Fock, 
in welcher 16 Perſonen recht bequem ſitzen koͤnnen, 
iſt zum Verkauf, auf der Neptunus⸗Muͤhle bei dem 
Muͤhlenmeiſter Lange. 0 { g 


Neue Koͤnigsberger Reinhanfheede, rufſiſcher Hanf, 


Caffee, Caſſig, Nelken, engl. Pfeffer, Piment, Reis, 


Mandeln, Corinthen, Roſinen, Baumoͤl, holländ. 
Kaͤſe, Syrop, brauner und weißer Berger Thran, 


Copenhagner 3Kronen⸗Thran, ſchottiſcher, Berger, 
Aalburger und Kuͤſten-Hering zu biliigen Preiſen, 


bey Simon & Comp. 


Lorbeerblätter in Ballen und einzeln bey 
ö Heinr. Louis Silber. 


Große grüne Gartenpomeranzen empfing aufs Neue 
und offerirt nebſt einigen ſchoͤnen Pomeranzenbäumen 
billigſt. Rudolph Hecker. 


Königsberger Flachs von vorzüglicher Güte, bey 
: Rudolph Hecker. 


6 790 80 Roggen, grobe und kleine Gerſte, Futter⸗ . 
hafer, 


Futter und Koch Erbſen empfiehlt 
Au guſt Moritz, Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. 


Hollandiſchen und ſchottiſchen Hering in kleinen 
Gebinden empfiehlt 
Auguſt Moritz, Huͤnerbeinerſtraße No. rogs. 


Einige Drhoft reinen aus Traubeu gemachten Wein⸗ 


eilig, der feiner Stärke und Schärfe wegen ſich vor⸗ 


billig verkauft, 


— x 


zuͤglich zu allen Srüchte-Einmachen qualificirt, wird 

Grapengießerſtraße No. 162. 
Schiffs ver kauf. 

Ich bin beauftragt, das jetzt au der Baumbruͤcke 


liegende, bisher von dem Schiffs⸗Capitain S. Becker 
geführte preußiſche Schiff, der Lachs, go Normal- La⸗ 


ſten groß, aus freier Hand zu verkaufen, und iſt das 


Nahere deshalb bei mir zu erfahren, fo wie das Der; 


zeichniß des Inventariums nachzufehen. 


{ 0 . Im Fall 
ſich kein annehmliches Gebot findet, ſo werde ich das 


Schiff am zoſten Juny, Nachmittags 3 Uhr, in mei⸗ 
nem Comtoir Langenbruͤckſtraße Nr. 8/88 an den 
Meiſtbietenden verkaufen. 
5 1827. 1 


Stettin, den igten July 
olde. 


Der Maͤckler G 
Zäuſer verkauf. 

Mein am Mehlthor Nr. 1060 belegenes Haus bin 
ich Veraͤnderungshalber gewilligt, aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufliebhaber koͤnnen das Nähere 
daſelbſt eine Treppe hoch erfahren. Schulz. 


Das Haus Nr. 242 Roͤddenberg iſt aus freier Hand 


zu verkaufen; das Naͤhere daſelbſt. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Nach der Verfuͤgung des Hohen General-Poſt Amts 
ſollen die aus dem Jahre 1825 übrig gebliebenen 
16911 Stück e, e ferner 2 uͤberkom⸗ 
plette Jahrgaͤnge des Stettiner Intelligenz-Blatts 
vom Jahre 1876 ab bis incl. 1825 meiftbietend vers 
kauft werden. 
sten d., Mittwoch Vormittag um 11 Uhr, in dem 
Local des Ober⸗Poſt,Amts angeſetzt worden; wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Stettin, den 
18ten July 1827. Intelligenz⸗Comto irc, 

Auction über einige Fäſſer reell ord. Kaffee Dien⸗ 
Rag den zaften July, Nachmittag a Uhr, auf dem 
alten Packhof, a 


Der Licitations⸗Termin iſt auf den 


Auction über Wolle \ 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Hochloͤbl. Ober⸗ 
Landesgerichts ſollen Montag den zoften July e., 


Nachmittags 2 Uhr, im Woll⸗-Magazin auf dem ſtaͤdti⸗ 


ſchen Torfhofe am Pladrin 

6 Ceniner 13 Pfd. gute Wolle 
oͤffentlich an den Meiftbierenden gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden. Stettin, den 18. July 
1827. . Reisler. 


7 


h Mieithsſgeeſu ch. i 
Den Miether eines Unterlogi’s von mehreren Stu⸗ 
ben, Remiſe oder trockenem Keller und Boden, wo 
möglich in der Unterſtadt belegen, zum ıften October, 
wird die Zeitungs⸗Expedition nachweiſen. i 


Zu vermietben in Stettin. 
Ein Fortepiano iſt zu 18 Gr. alt Courant pro Mo: 
nat zu vermiethen, und das Nähere im Waiſenhauſe 
im St. Fohannis-Klofter zu erfragen. DEE, 

Große Wollweberſtraße No. 563 ijt ein Logis von 
3 Stuben, Kammern, Küche, Holzgelaß und Keller 
zum iſten October d. J. zu vermiethen. 

Am Bollwerk Nr. 1092 iſt die dritte Stage, bes 
ſtehend aus 2 Stuben, 1 Kabinez, Kuͤche, Keller, 
Maͤdchenkammer und gemeinſchaftlichem Trockenbo— 
den, fogleich oder zum ıften October d. J. zu vers 
miethen. | } 
In meinem Haufe, Breiteſtraße Nr. 391, werden 
am ıften Auguſt c. drei Boͤden zum Getreide oder 
Taback lagern zur anderweitigen Vermiethung frei. 

SR W. Stürmer. 

Ih der beiten Gegend der großen Wollweberſtraße 
ſtehet zu Michaelis d. J. eine Parterre-Wohnung 
von zwei Stuben nach vorne heraus, 1 Kabinet, 1 


Hinterſtube, nebſt heller Kuͤche und dem ſonſtigen 
hiezu gehoͤrigen ſehr bequemen Gelaß, an einen 


ruhigen Miether zu vermiethen offen, und das Naͤ⸗ 
here im Haufe No. 590 zu erfahren. 

Die zweite Stage im Haufe No. 543 am grünen 
Paradeplatz, in 5 heizbaren Zimmern, mehreren Kam⸗ 


mern, heller Küche, Speiſekammer, Keller und Holz⸗ 


gelaß beſtehend, iſt zum uſten October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt unten im Hauſe links zu 
erfragen. - 
In der Mittwochsftrage No. 1053. ift die zweite 
Stage, in 5. Stuben, mehreren Kammern, 
Küche nebſt Keller beſtehend, ſogleich zu vermiethen. 
Das Nähere hierüber erfährt man bey Kombſt. 
Sine Stube, Kammek, Küche und Holzgelaß, und 
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Holzgelaß ſind 


Loulfenſtraße No. 73 nach hinten heraus an ruhige 


Miether zum iſten Auguſt oder ıften September zu 
vermiethen. ! 
zu Michaelis wird meine zweite Etage zum anders 
weitigen Vermiethen frey. i 13 
D. B. C. Goldbeck, Grapengießerſtraße No. 762. 
Im Speicher No, 52 find vier Getreideböden zu 
germiethen. > } 
Breiteſtraße No. 397 iſt ein Logis in der dritten 
Etage, von 2 Stuben, Kammer, Kuͤche und Holz⸗ 


gelaß, zum iſten October zu vermiethen. 


heller 


Breiteſtraße No. 385 iſt zum aften October d. J. 
die zweite Etage, von 3 Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche, 
Speiſekammer, nebſt Gemuͤſekeller, Holzgelaß u. ſ. w., 
zu vermiethen. . 


Die zweite Etage des Hauſes Schiffsbau⸗Laſtadie 
Nr. 42, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Alkoven, 2 Kam⸗ 
mern, Küche, Keller und Holzgelaß, iſt zum ıflen Oc⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. 


In dem Haufe No. 939 in der Hack iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kammern, Küche 
und Holzgelaß, zu Michaelis d. J. zu vermiethen; 
dieſes Quartier koͤnnen auch zwey Familien bes 
wohnen. 


Jun der Bauſtraße No. 479, bey dem Maurermeiſter 
Beſſten, ſtehet zum ıften October die zweite Etage 
zum Vermiethen bereit; ſie beſteht aus 4 Stuben, 
einer hellen Kuͤche, einer Speiſekammer, nebſt einem 
Pferdeſtall auf 2 Pferden, und einem gewoͤlbten Kel⸗ 
ler. Der Boden wird gemeinſchaftlich benutzt. 


In der Kubitrage No. 290 iſt die dritte Etage, ber 
ſtehend in 5 Stuben, 3 Kammern, nebſt Keller und 
einem gemeinſchaftlichen Bodenraum, zu Michgeli zu 
vermiethen. 


In der großen Oderſtraße im Hauſe Nr. 69 ſind 
zum iſten Auguſt c. zwey freundliche Zimmer zu ver; 
miethen. 2 


—:: — ̃ .,. ̃ĩ̊ ß————— 

Kleine Ritterſtraße Ro. 311 iſt zu Michaeli d. J. 
ein Logis, unten nach vorne heraus, won 2 Stuben, 
1 Alkoven, Küche und Holzgelaß, noͤthigenfalls auch 
Pferdeſtall, zu vermiethen⸗ ; 5 


TFTTTFTFFVTTTTFTTTfTTTTTTfTfTTTTVéféÿß]ä TESTER STETTEN EHRE, SIR 

Am neuen Markt No. az iſt die zweite Etage, ber 
ſtehend aus 3 Stuben, Kühe, Kammer nebſt Keller, 
raum, zum iſten October zu vermiethen. 


7%) ↄ A ER EEE EEE 
Im Haufe Nr. 46 Speicherſtraße iſt die umtere Eta⸗ 
ge, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kabinets, 2 Kammern, 
Küche und Holzgelaß, zu Michaeli zu vermiethen 
Ace e 


Im Haufe Nr. 339 am grünen Paradeplatz iſt die 
er Al Etage, beſtehend in einem Saal, acht 
heizbaren Zimmern, 2 Kuchen, einem Pferdeſtall, 
Hof, Boden-, Keller⸗Raum und ſonſtigem Zubehoͤr 
zum aften October d. J. zu vermiethen. Nähere 
Auskunft wird Bauſtraße Nr. 381 zwei Treppen 
hoch ertheilt. 


LET TI EEE TEE TEE 

Die zweite Etage des Haufes No. 546 am grünen 
Paradeplatze, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kabinet und 
Küche, nebſt Keller und Bodenraum, iſt zum ıften Oe⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. Die näheren Bedingungen 
ſind zu erfragen entweder im anniskloſter im 
Haufe der verſtorbenen Frau Bürgermeiſterin Wul⸗ 
ſten, oder auch in der Breitenſtraße No. 375. 


Bekanntmachungen. f 
Es ſollen am oten Auguſt d. J., Vormittags um 
10 Uhr, die Kaufgelder für das dem Schiffer Johann 
Friedrich Schauer in Sanferin daß Jae und von 
demſelben an den, Schiffer Joh. Jacob Gottlieb 
Schutz in Swinemuͤnde verkaüfte Ein Viertel Part 
im Briggſchiff Argo genannt, bei den Herren Witt⸗ 


chow & Schillow hierſelbſt ausgezahlt werden. Anz 


ſwvruchsberechtigte an dieſes Ein Viertel Schiffspart 


werden hiemit aufgefordert, ſich bis dahin bei mir 
zu melden, oder zu gewärtigen, daß mit Auszahlung 
der Kaufgelder verfahren und nicht weiter auf ihre 
Forderungen geachtet wird, fie vielmehr an den Ver⸗ 
käufer zurück gewieſen werden müffen, Stettin, den 
27. Juni 1827. C. G. Merrlich, 
Schiffsmaͤckler. 


ae Re LE ER NETT ER EN EEE EEE? 
Der kuͤrzlich in der Umgend ſtattgehabte vielfache 
Gebrauch meiner patentirten Klee-Maͤh- und Sams 
mel⸗Maſchine hat nicht allein deren höchfte Zweck⸗ 
maͤßigkeit bewahrt, ſondern auch zugleich den prakti⸗ 
ſchen Landwirthen gezeigt, daß ſelbſt der nicht durch 
Die Senſe abzumähende niedrige Klee nun zweckmäͤ⸗ 
ßig und vortheilhaft mit diefer_ Maſchine geſchnitten 
und eingeſammelt werden kann. Bei dieſer Gele- 
genheit iſt auch deren vorzuͤgliche Anwendung und 
Brauchbarkeit auf Weideſchlaͤgen ſehr zweckmaͤßig bes 
funden worden. Da wieder einige dieſer Maſchinen 
fertig geworden find, ſo empfehle ich dieſe den 
Herren Gutsbeſitzern und Landleuten zu den feſtge⸗ 
ſtellten Preiſen. Stettin, den ı4ten July 1827. 
Lemke, Goldarbeiter. 
BEURTEILEN TEEN EA re 
Ich bitte, Waaren etc. für Rechnung der Stern. 
kruger Glaswaaren-Niederlage hieselbst nur unter 
meiner eigenhändigen Unterschrift verabfolgen 
lassen zu wollen, Stettin, den 18ten July 1827. 
Q. G., Prien 


Zu jeder beliebigen Tageszeit werden Rumm, fran⸗ 
zoͤſiſche, ſpaniſche, Rhein- und Moſel⸗Weine in Bou⸗ 
aeillen und allen Gebinden nach der Qaalitaͤt aller⸗ 
billigſt efferirt, Grapengießerſtraße 162. 


Er N en A u ae ß ee 
Wer von dem bekannten Anclammer Torf zu dem 
billigen Preiſe roco Stuck à 1 Rthlr. 1 gGr. zu 
haben wuͤnſcht, mache gefaͤlligſt feine Beſtellungen 
bei dem Feldwebel Zilske, Grapengießerſtraße 
No. 157 zwey Treppen hoch. f 
etermann, a 

Pächter des Anclamſchen Torfmoors. 


BEREIT TINTE .. ᷣͤ 
Es hat ſich das oͤffentliche Gerede verbreitet, daß 
ich dieſen Ort, worin ich bereits ſchon 4 Jahre meine 
Praxis ausübte, verlaffen wuͤrde; ich zeige es daher 
Einem hochgeehrten Publikum an, daß dies Gerücht 
falſch ſey, und ich nach wie vor mich mit Kuren 
beſchaͤftigen werde. Pencun den 29. Juny 1827. 
Sanftleben, approbirter Wundarzt. 


. :: . ea EB 
Meinen Lehrling Adolph Torff habe ich 
bereits am ı5ten d. M. entlassen und werde da- 
her keine an denselben geleistete Zahlung für 
gültig anerkennen. D. B. Brefsler,; 


— —— — —-¼— . — 
Es Hat ſich am taten d. M. ein getiegerter und 
braungefleckter Hühnerhund, männlichen Geſchlechts, 
und auf den Namen Apollo hoͤrend, verlaufen; wer 
ſolchen an ſich e hat, wird gebeten, den 
1 Frauenſtraße No. gır eine Treppe hoch, gegen 
Erſtattung der Futterungskoſten, 
tin den 14. July 1827. 


abzuliefern. Stet⸗ 


Geld, welches ausgeliehen werden folk 1 
1100 Rihlr. find zur erſten Stelle ſicherer Hypo 
thek zum Ausleihen bereit; das Nähere in Greifem 
hagen, Bauſtraße Vo. 9, 1 
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